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n Die Top 3 dermeist gelese-
nen Online-Artikel aus Bie-
lefeld:

1. Mutter niedergestochen:
Ex-Freundwegen
versuchtenMordes
angeklagt

2. Bielefelder Ju-
gendbande raubt
innerhalb einer

Stundemehrere Schüler aus

3. NRW-Verkehrsministe-
riumunterstützt Gleiser-
neuerung in Bielefeld

Der QR-Code führt
direkt zumBielefel-
der Portal unseres
Internetauftritts auf
www.westfalen-
blatt.de
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Familiennachrichten

Gutes Essen für wenig Geld
BIELEFELD (WB). Das Begeg-
nungszentrum Prießallee,
Prießallee 34, bietet freitags
von 12 bis 13.30 Uhr einen
leckerenMittagstisch an.
Den Eintopf liefert der Ca-
tering-Service des Otto-
Riethmüller-Hauses Bethel,
einer sozialpädagogischen
Einrichtung für jungeMen-

schen. Es wird ein geringer
Kostenbeitrag erhoben.
Am kommenden Freitag, 16.
Februar, treffen sich im Be-
gegnungszentrum Prießal-
lee wiederMenschen aus
dem Stadtteil, um gemein-
sam oder in aller Ruhe zu
essen. Der Nachtisch ist im
Preis enthalten.

Treffen der Briefmarkenfreunde
BIELEFELD (WB). In der Bür-
gerwache am Siegfriedplatz
findet am Sonntag, 18. Feb-
ruar, von 10 bis 12 Uhr das
regelmäßige Tauschtreffen
der Briefmarken-Sammler-

gemeinschaft Bielefeld statt.
Eingeladen sind alle Brief-
markenfreunde sowie An-
sichtskartensammler, der
Eintritt zu der Veranstaltung
ist frei.

Regisseur stellt seinen Thriller vor
BIELEFELD (WB). An diesem
Donnerstag kommt der
Thriller „Schock“ in
Deutschland in die Kinos.
Inszeniert wurde er von Da-
niel Rakete Siegel und Denis
Moschitto, gemeinsamha-
ben beide auch das Dreh-
buch geschrieben. In den
Hauptrollen sind nebenMo-

schitto unter anderen Fahri
Yardim und Anke Engelke
zu sehen. Im Rahmen der
Promotion-Tour stellt Denis
Moschitto den Film am
Montag, 19. Februar, im
Lichtwerk im Ravensberger
Park vor. Beginn ist um 19
Uhr, anschließend findet ein
Filmgespräch statt.

Die neue Verletzlichkeit
BIELEFELD (WB). Die Coro-
na-Krise, der Krieg gegen
die Ukraine, die Ausbreitung
populistischer Bewegungen
und nicht zuletzt die Klima-
krise haben vor Augen ge-
führt, wie fragil und verletz-
lichmenschliches Leben ist,
sowohl in den großen gesell-
schaftlichen Zusammen-
hängen als auch in den zwi-
schenmenschlichen Bezie-
hungen. Ein neues Bewusst-
sein der Verletzlichkeit ist
entstanden, das allerdings
ambivalentenCharakterhat.
Über „Das neue Bewusstsein

der Vulnerabilität“ referiert
amMittwoch, 21. Februar,
Prof. Dr. Hans-JürgenWirth,
Psychoanalytiker und Pro-
fessor für Soziologie und
Sozialpsychologie anderUni
Frankfurt, imGroßen Saal
der Ravensberger Spinnerei.
Beginn ist um19Uhr, Einlass
ab 18.30 Uhr. Die Veranstal-
tung richtet sich an Psycho-
therapeuten in Niederlas-
sung und Anstellung sowie
Interessierte anderer Berufs-
gruppen. Anmeldungen
formlos per E-Mail an
info@app-bielefeld.de

Wechselstimmung beim politischen
Veilchendienstag der CDU

Thorsten Frei und Ralf Nettelstroth stimmen aufs Wahljahr ein

Von Peter Bollig

BIELEFELD (WB). Der politische
Veilchendienstag der CDU –
das ist immer auch vorgezoge-
ner Wahlkampf mit promi-
nenter Besetzung und mar-
kanten Reden.
Diesmal war es Thorsten

Frei, Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der CDU/CSU-
Fraktion im Bundestag, der
schonmal auf denRegierungs-
wechsel in Berlin 2025 ein-
stimmte. „Unser Land hat ge-
waltige Herausforderungen“,
sagte Frei. „Und wenn es diese
Bundesregierung nichtmacht,
dannmachenwir es bei nächs-
ter Gelegenheit.“
Dieses Fazit am Ende seiner

Rede kam bei den rund 300
CDU-Mitgliedern und ihren
Gästen in der Hechelei sicht-
lich gut an, die von Fraktions-
geschäftsführer Detlef Werner
zur 27. Auflage dieser Veran-
staltung begrüßt worden wa-
ren, die neben deftigen Vorträ-
gen traditionell Bratkartoffeln
mit Sülze und Blasmusik –
diesmal vom Marienfelder
Blasorchester – aufbietet. In
den 45Minuten zuvor rechne-
te Thorsten Frei mit der Am-
pel-Regierung ab.
Turbo-Einbürgerung und

Cannabis-Legalisierung – das
seien Themen, mit denenman
sich beschäftigen könne, „die
unser Land jetzt aber nicht
braucht“. Nach dem Überfall
Russlands auf die Ukraine sei
die Freiheits- und Friedens-
ordnung in Europa infrage ge-
stellt. „Da geht es auchumuns,
ob wir in Zukunft sicher leben
können“, so Frei. Bundeskanz-
ler Olaf Scholz habemit seiner
Zeitenwende-Rede die He-
rausforderungen auf den Kopf
getroffen. Seine Analyse sei

richtig gewesen, die Folgerung
der Regierung daraus aber
nicht.
Seit dem Beschluss des 100-

Milliarden-Sondervermögens
für die Bundeswehr sei nicht
viel passiert. Die angekündig-
ten zwei Prozent der Wirt-
schaftsleistung als Etat für die
Streitkräfte würden nicht er-
reicht. Sobald das Sonderver-
mögen aufgezehrt sei, bleibe
eine Lücke.
Trotz der Zeitenwendearbei-

te die Ampel ihren Koalitions-
vertrag ab, als habe es den An-
griff auf die Ukraine nicht ge-
geben. „Da wird viel Zeit ver-
spielt.“
Frei beschrieb drängende

Aufgaben: Deutschland habe
als einzige Industrienation
eine schrumpfende Wirt-
schaft. Gründe seien „Bürokra-
tiemonster“ wie das Heizungs-
gesetz, Unternehmenssteuern,
die weit über denen anderer
Länder lägen. Unternehmen
gingen ins Ausland, weil sie
hier nicht konkurrenzfähig
seien.
ThorstenFrei treibt die Sorge

um, dass vieleMenschen glau-
ben, Wohlstand sei „anstren-
gungslos möglich“. Zwei Mil-
lionen Stellen könnten nicht
besetzt werden, „aber wir dis-
kutieren über die 32-Stunden-
Woche“. Und: Die Schwäche-
ren in der Gesellschaft müsse
man mitnehmen. Aber man
könne es auch überdrehen,
wenn man die unterstützt, die
keine Unterstützung bräuch-
ten. 2,5 Millionen der 5,5 Mil-
lionen Bürgergeldempfänger
seien arbeitsfähig. Das Bürger-
geld sei so erhöhtworden, dass
es sich für viele aber nicht loh-
ne, eine Arbeit anzunehmen.
Dazu komme eine unkont-

rollierte Migration. Flüchtlin-

ge würden einfach auf die
Kommunen verteilt, die dann
damit klarkommen müssten.
„Wir brauchen die 180-Grad-
Wende in der Migrationspoli-
tik“, forderte der Parlamentari-
sche Geschäftsführer – eine
Differenzierung zwischen
Asyl-Migration und Arbeits-
migration.
CDU-Ratsfraktionschef Ralf

Nettelstroth stimmte die Besu-
cher in der Hechelei seiner-
seits auf die Kommunalwahl
2025 ein, freute sich, dass nach
2020 der Veilchendienstag
erstmals wieder in Präsenz
stattfinden konnte.
Nach 16 Jahren linker Poli-

tik in Bielefeld sei es an der
Zeit für einen Wechsel. Statt
rot-grün-roter Rechthaberei
will die CDU auf selbstbe-
stimmte Entscheidungen der
Bürger setzen.
Beispiel Schulpolitik: Eltern

wollten ihre Kinder vor allem
aufs Gymnasium schicken.
Daher fehlen in Bielefeld kurz-
fristig bis zu zehn Gymnasial-
züge. Für sie wäre im geplan-
ten Seidensticker-Schulcam-
pus Platz in zwei Gymnasien
mit unterschiedlichem
Schwerpunkt. Die Koalition
aber zögere, halte sichmit Vor-
überlegungen auf und stecke
viel Geld in nur einen Zug am
Waldhof.
Beispiel Flächen- und Bau-

politik: Die sogenannte Bau-
landstrategie zwinge Grund-
stücksverkäufer, in ein System
einzusteigen, in dem Preise
diktiert würden. Die Folge: „So
sind nur 50 Wohneinheiten
entstanden, obwohl wir 8000
bräuchten.“ Bei Gewerbeflä-
chen sei es ähnlich. 0 Hektar
stünden zur Verfügung, 100
Firmen aber fragten nach neu-
en Flächen. „Die gehen dann

woanders hin.“
Sein Stichwort „Baum-

schutzsatzung“ entlockte dem
Publikum ein Auflachen. Die
Abschaffung der früheren Sat-
zung habe Bielefeld nicht ver-
wüstet, „die Stadt ist so grün
wie nie“. Die neue Baum-
schutzsatzung dagegen erfor-
dere drei neue Stellen, verur-
sache 200.000 Euro Kosten,
viel Aufwand und verhindere
oder erschwere den Bau drin-
gend benötigter Schulgebäu-
de.
Und schließlich der Verkehr:

Rot-Grün-Rot habe beschlos-
sen, den Autoverkehr zu hal-
bieren. „Aber wer bestimmt
denn, wie Bürger sich verhal-
ten sollen?“, fragte der Frak-
tionschef. Bei 90.000 Einpend-
lern bräuchte es vor allem
Park-and-Ride-Parkplätze,
aber dafür gebe es keine Pla-
nung. Stattdessen den Rück-
bau von Spuren und Parkplät-
zen auf der Heeper, Herforder
und Detmolder Straße. „Das“,
sagte Nettelstroth, „funktio-
niert aber nur, wenn es Alter-
nativen gibt“. Und die seien
nicht in Sicht.
Für Ralf Nettelstroth ist es

Zeit für den Wechsel. Nach-
dem gerade gegen die AfD
demonstriert wurde, müsse
man sichmit dieser Partei aus-
einandersetzen, um die Wäh-
ler nicht an sie zu verlieren.
Nettelstroths Fazit: „Wir müs-
sen den Bürgern Lösungen an-
bieten, statt nur Frust.“

CDU-Abordnung trifft Markus Söder in Passau

Thorsten Frei, Parlamentarischer Geschäftsführer von CDU und CSU im Bundestag (2. von links) wurde begrüßt von Bielefelds Ratsfraktionschef Ralf Nettelstroth (links), Fraktionsge-
schäftsführer Detlef Werner (rechts), CDU-Bezirksvorsitzender Ralph Brinkhaus (bis 2022 Fraktionschef von CDU und CSU im Bundestag) und Kreisvorsitzende Christiana Bauer.

Fotos: Bernhard Pierel

Das Marienfelder Blasorchester sorgte für die passende Musik beim poli-
tischen Veilchendienstag.

Ministerpräsident Markus Söder traf in Passau die Bielefelder CDU-
Abordnung mit Ralf Sprenkamp, Vincenzo Copertino und Carsten
Krumhöfner (von links). Foto: privat

Die Hechelei war zum politischen Veilchendienstag der CDU voll besetzt.

nGeburtstage:
Bielefeld: Kurt Kopp, 86
Jahre; HorstWarias, 92 Jah-
re; Joachim Brünger, 76
Jahre.
Heepen-Oldentrup: Irm-
gard Lübbert, 71 Jahre.
Jöllenbeck: Gerda Boeks-
tiegel, 93 Jahre.
Theesen: Irene Dargel, 81

Jahre; Horst Most, 82 Jahre.
Martini-Gadderbaum:
UrsulaMosdzien, 82 Jahre.
Senne: Helga Klausmeier,
78 Jahre; Dieter Hofmeister,
80 Jahre; Gerlinde Jürgens,
80 Jahre; Margarete Ven-
nebusch, 80 Jahre; Erika
Merz, 82 Jahre; Joachim
Rieffel, 84 Jahre;Wolfgang
Redeker, 88 Jahre.

BIELEFELD/PASSAU (WB). Für
einige der Bielefelder
Christdemokraten setzte
sich die politische Ausei-
nandersetzungmit der Am-
pel-Koalition amMittwoch
fort.
Die Ratsmitglieder Vincen-
zo Copertino und Carsten
Krumhöfner sowie der
Brackweder Bezirksvertre-
ter Ralf Sprenkampwaren
Gäste beim Politischen
Aschermittwoch der CSU
in Passau, trafen dort den
BayerischenMinisterprä-
sidentenMarkus Söder.
„Liebe Grüße nach Biele-
feld,“ gab Söder der Abord-
nung vom Teutoburger
Waldmit auf denWeg. „Von
Bayern lernen, heißt Siegen

lernen, aber Ihr seid auch
super,“ so derMinisterprä-
sident. Der CSU-Chef gab
dem Trio aus Bielefeld auch

einen Ratschlag für die
künftige Politikmit:
„Schwarz-Grün geht gar
nicht.“


